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¥ Bad Lippspringe. Die Vor-
abendmesse zu Pfingsten am
Samstag, 3. Juni, um 18 Uhr
findet in der Pfarrkirche St.
Martin statt und nicht, wie irr-
tümlich bekannt gegeben
wurde, in der Marienkirche.

¥ Betrifft: Berichterstattung
zum Schulentwicklungsplan in
Borchen

Jetzt möchte die CDU ei-
nenSchulentwicklungsplanfür
Borchen. Mit welchem Ziel,
weiß keiner, also auch die Bor-
chener CDU nicht. Es ginge
darum, ein strategisches Ziel-
konzept zu erstellen; dieses
bilde dann die Grundlage für
ein Maßnahmenkonzept.

Davon sollten Leitprojekte
abgeleitet werden, mit denen
dann Struktur- und Entwick-
lungsimpulse ausgelöst wer-
den können. So die unkon-
krete und inhaltsleere Begrün-
dung der CDU für ihren An-
trag.

Aber es kostet schon einige
Euro – ca. 20.000 Euro – ei-
nen solchen Plan zu erstellen.
Oder will die CDU mit die-
sem Aufwand am Ende doch
noch aus der Sekundarschule
in Borchen eine Gesamtschule
machen?Die ist seinerzeitnicht
an mangelnden Schülerinnen
und Schülern gescheitert.

. . .
Gescheitert ist die Gesamt-

schule in Borchen an der ideo-
logischen Verbohrtheit der
Koalition aus CDU und FDP.
Da ist immer noch der Begriff
„Gleichmacherschule“ in
schlimmer Erinnerung, mit der
die Gesamtschule seitens der
CDU und FDP im Borchener
Rat belegt wurde.

Da waren andere CDU-ge-
führte Kommunen erheblich
schlauer als die CDU in Bor-
chen. Und es hilft auch nicht,
angebliche Äußerungen des

Bürgermeisters im vollen Wis-
sen über deren Unwahrheit in
der Öffentlichkeit zu wieder-
holen. Durch solch ein Auf-
greifen falscher Behauptun-
gen wird beabsichtigt, in bil-
liger Manier dem Bürgermeis-
ter zu schaden, schadet damit
aber der Sekundarschule, die
ehrliche Unterstützung auch
von der CDU braucht.

Am wenigsten hilft es aber,
wie ein wild gewordener Hüh-
nerhaufen ohne jedes Kon-
zept Unsummen aus dem
Fenster zu schmeißen, ohne zu
wissen, was solch ein Schul-
entwicklungsplan denn brin-
gen soll. Ganz sicher bringt es
in unverantwortlichem Maße
Unruhe in eine Schule, die
derzeit in vorbildlicher Weise
alle Kräfte bündelt, um auch
in Zukunft einen wichtigen
Bestandteil der Borchener
Schullandschaft darzustellen.
Es gilt, die Sekundarschule
stark zu machen und all die
Möglichkeiten, die sie den
Schülerinnen und Schülern an
Abschlüssen und Perspektiven
bietet, positiv herauszustellen
– das ist die richtige Schul-
politik vor Ort.

Hans-Jörg Nordmeyer
Ausschussvorsitzender

Schule, Kultur,
Jugend und Sport

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Fassen Sie sich bit-
te kurz. Anonyme Zuschriften
werden nicht berücksichtigt.

LESERBRIEFE

¥ Bad Lippspringe. Bei der
Kulturfahrt des Heimatver-
eins nach Aachen am 10. Juni
sind noch Plätze frei. Die Fahrt
startet um 7 Uhr an der Gast-
stätte Oberließ. Nach einer
Kaffeepause erfolgt zunächst
eine Busrundfahrt durch Aa-
chen. Danach beginnt die ei-
gentliche Stadtführung unter
Leitung von Wilhelm Hage-
mann. Im Anschluss an die

Mittagspause folgt eine Be-
sichtigung des von Karl dem
Großen begründeten Doms
und der Schatzkammer, die als
eine der kostbarsten der Welt
gilt. Anschließend besteht für
Zeit, die Stadt auf eigene Faust
zu erkunden. Die Rückkehr ist
für 20.30 Uhr vorgesehen. An-
meldungen sind möglich bei
Günter Schulte, Tel. (05252)
93 09 10.

Tobias Rupprecht stellt Jahresbericht im Hauptausschuss vor.
Einsatzzahl leicht rückläufig. Zahl der Brandmeldealarme mehr als verdoppelt

Von Ralph Meyer

¥ Salzkotten. Bilanz des ver-
gangenen Jahres zog Tobias
Rupprecht, Leiter der Freiwil-
ligenFeuerwehrSalzkotten,am
Donnerstagabend in der
jüngsten Sitzung des Haupt-
ausschusses. Dabei ging er vor
allem auf das Einsatzgesche-
hen und die Personalentwick-
lung ein.

Auch wenn der Personal-
bestand der Feuerwehr gegen-
über dem Vorjahr nur um drei
auf 442 Feuerwehrleute an-
gestiegen ist, so ist die Zahl der
Aktiven um 16 angestiegen.
Damit ist die Delle des Jahres
2015 wieder ausgebügelt. Von
den Aktiven sind 14 Frauen.
Der Jugendfeuerwehr gehören
77 Mädchen und Jungen an,
elf weniger als im Vorjahr.
Sechs traten in die aktive Wehr
über.

Rupprecht spürt, dass der
Zuspruch zur Jugendfeuer-
wehr geringer geworden ist.

Die Gründe könnten in der ge-
stiegenen schulischen Belas-
tung der Jugendlichen liegen,
eine Erfahrung, die auch an-
dere Vereine bereits gemacht
haben. In den kommenden
Monaten wird sich die Feu-
erwehr Gedanken machen, ob
eine Kinderfeuerwehr für
Salzkotten infrage kommt. 86
Wehrleute bilden die Ehren-
abteilung der Sälzer Wehr.

Mit 53 Aktiven ist der
Löschzug Salzkotten der
stärkte der Gesamtwehr. Mit
22 Aktiven ist die Löschgrup-
pe Upsprunge die kleinste Ab-
teilung der Wehr, gefolgt von
Oberntudorf (24) und Schar-
mede (27).

Heikel bleibt die Situation
der Tagesalarmstärke, denn
viele Feuerwehrleute haben
ihre Arbeitsplätze außerhalb,
und stehen tagsüber nicht zur
Verfügung. Zum Ausgleich
werden bei größeren Einsät-
zen stets mehrere Züge und
Gruppen alarmiert.

Um die dreiköpfige Wehr-
führung zu entlasten, hat die
Feuerwehr einen Einsatzleit-
dienst eingereicht, den elf er-
fahrene Zugführer im Wech-
sel übernehmen.

14.000 Euro hat die Stadt im
vergangenen Jahr ist die per-
sönliche Schutzausrüstung der
Feuerwehrleute investiert.
12.000 Euro hat eine Trag-

kraftspritze für den Löschzug
Thüle gekostet, und vier Gas-
messgeräte sind zusammen mit
weiteren 11.400 Euro zu Bu-
che geschlagen.

Ein gebrauchter Komman-
dowagen einschließlich Um-
bau hat knapp 27.000 Euro ge-
kostet, und ein Gebraucht-
fahrzeug als Mannschafts-
transporter für den Löschzug
Scharmede steht mit 15.000
Euro in den Büchern.

Der Umbau des Gerätehau-
ses Verne wurde bereits im Mai
2016 abgeschlossen, und im
Gerätehaus Niederntudorf
wurde ein neuer Boden im
Umkleidebereich verlegt.

Die Zahl der Einsätze hat
sich im vergangenen Jahr von
322 auf 304 verringert,Die Zahl
der Brände steigt um zwei auf
80, während die Zahl der Hil-
feleistungen von 166 auf 137
gesunken ist. Mehr als ver-
doppelt hat sich die zahl der
Brandmeldealarme. Sie stieg
von 16 auf 38.

Im Brandschutzbedarfsplan
für die Jahre 2017 bis 2021 hat-
te der Rat Schutzziele be-
schlossen. Sie legen fest, dass
neun Feuerwehrleute mit ei-
nem Wasser führenden Fahr-
zeug in acht Minuten nach der
Alarmierung an der Einsatz-
stelle sein müssen.

Der Errichtungsrad wurde
auf 75 Prozent festgelegt. Sie-
ben weitere Kräfte mit einem
einem weiteren Fahrzeug sol-
len in 90 Prozent aller Fälle in
13 Minuten eingetroffene sein.

Das erste Schutzziel wird in
75,7 Prozent aller Fälle er-
reicht, und das zweite Schutz-
ziel wird mit 96,7 Prozent
deutlich übertroffen.

Bei der Fahrzeugbeschaf-
fung lässt sch die Wehr künf-
tig durch ein Beratungsbüro
unterstützen. Außerdem wird
die Gefährdungsbeurteilung in
den Gerätehäusern fortge-
setzt. Ferner stehen die
Grundlehrgänge künftig auch
den 17-Jährigen offen.

Tobias Rupprecht.
FOTO: MARC KÖPPELMANN

In den Nachtstunden stehen ausreichend Feuerwehrleute zur Verfügung. Allerdings fehlen tagsüber Einsatzkräfte. Tobias Rupprecht ap-
pelliert in seinem ersten Jahresbericht an die Arbeitgeber, doch bevorzugt Feuerwehrleute einzustellen. FOTO: MARC KÖPPELMANN

Neue Urteile, eine Einschätzung des
Regionalbündnises Windvernunft

¥ Kreis Paderborn. Nachdem
das Oberverwaltungsreicht
(OVG) Münster bereits zwei
WindparksbeiFreudenberg im
Siegerland und Preußisch Ol-
dendorfunterVerwendungder
Artenschutzrechte stillgelegt
hat, wurden in der vergange-
nen Woche per OVG Be-
schluss (8 B 927/16 vom
22.05.17 und 8 B 1303/16 vom
23.05.17) die Beschwerden der
Investoren und des Hochsau-
erlandkreises der vom NABU
NRW beklagten Windprojek-
te „Windpark Himmelreich“
und Einzelanlage WEA Er-
linghausen an der Kreisgrenze
zu Paderborn abgelehnt, teilt
Hubertus Nolte, Regional-
bündnis Windvernunft, mit.

Hatte das Verwaltungsge-
richt (VG) Arnsberg unab-
hängig vom eigentlichen Ge-
genstand des Hauptverfah-
rens baurechtliche Fragen be-
urteilt und einen Baustopp
verhängt, so lässt das OVG
diese Fragen außen vor und
lehnt die Beschwerde aus
Gründen des Artenschutzes ab.
Damit verweisen sie bereits auf
den möglichen Klageerfolg des
NABU NRW im Hauptver-
fahren, das jetzt wieder vom
VG aufgenommen werden
muss.

Hatten die Investoren, Pla-
ner, Verwaltungen und Poli-
tik im Sauerland darauf ge-
setzt, durch den nun mit gro-
ßem Aufwand erstellten Flä-
chennutzungsplan das bau-
rechtliche Problem zu heilen
und damit ihrer Beschwerde
Erfolg zu geben, so zeigt das
OVG den Vorhaben aufgrund
des hohen artenschutzrecht-
lichen Konfliktpotenzials auf
beiden Flächen die rote Kar-
te, meint Nolte.

Die Beschlüsse des OVG
unter anderen zur Wiesenwei-
he in Meerhof und zum Rot-
milan in Erlinghausen dürf-
ten auch verschiedene laufen-
de Projekt im Kreis Pader-
born berühren.

Nicht zuletzt verwies die
CDU-Fraktion Borchen noch
auf die vermeintlich weißen
Flächen der Planungen zur
künftigen Windenergienut-
zung ohne zu berücksichti-
gen, dass es auf den Flächen
zwischen Etteln und Dören-
hagen massive Konflikte mit
dem Rotmilan gibt und auf
den Flächen westlich von Et-
teln zur A 33 derzeit die Wie-
senweihe erfolgreich brütet.
Diese allein dürfte einzelnen
beantragten Standorten den
Garaus machen.

¥ Bad Lippspringe. Die Män-
ner des Schuljahrgangs
1948/49 der katholischen
Volksschule in Bad Lippsprin-
ge treffen sich zum Dämmer-
schoppen am kommenden
Dienstag, 6. Juni, um 19 Uhr
im Lindenkrug an der Det-
molder Straße.

Franz-Stock-Realschule begeistert Publikum mit Musik und Kunst.
Politische Weltlage mit einem starken Appell zur Verständigung auf die Bühne gebracht

¥ Hövelhof. Beim Musischen
Abend boten die Schülerin-
nen und Schüler der Franz-
Stock-Realschule Hövelhof
dem Publikum ein breites
Programm aus Musik und
Kunst.

Musiklehrerin Margret
Kaupmann hatte mit den
Schülern ein abwechslungs-
reiches Programm aus klassi-
schen Musikstücken, Rap,
Popsongs und Tanz unter dem
Motto Freundschaft zusam-
mengestellt und eingeübt.

Sowohl die verschiedenen
Musikklassen der Realschule
aus den Jahrgangsstufen 5 bis
10 als auch die Schulband und
virtuose Solisten brachten den
Saal zum Staunen über die
Kreativität der jungen Künst-
ler. Dies umso mehr, als unter
dem Titel Freundschaft in Bil-
dern Werke zum Thema der
Klasse 7b und der Klassen 10
aus dem Unterricht von
Kunstlehrerin Katharina Deeg
präsentiert wurden.

Dass Freundschaft und
Miteinander gegenwärtig alles
andere als selbstverständlich
sind, machten die Schülerin-
nen und Schüler besonders
deutlich. Ogün Gözutök und

Vuk Djordjovic aus der 10b
verarbeiteten dies in ihrem Rap
„Wir sind alle Menschen“, in-
dem sie die derzeitige politi-
sche Weltlage mit einem star-
ken Appell zur Verständigung
auf die Bühne brachten.

Mit dem Ausspruch „Frem-
de sind Freunde, die man nur
noch nicht kennt“ wiesen die

Moderatorinnen des Abends,
Pauline Filthaut und Vanesa
Kamer auf das Engagement der
Realschule am Projekt „Schu-
le gegen Rassismus, Schule für
Courage“ hin. Stark auch das
Statement des gemeinsamen
Chors der Klassen 5 bis 10: „Ich
bin wie du“. Ein überraschen-
des Glanzlicht war die auch als

Europahymne bekannte Me-
lodie aus Beethovens neunter
Sinfonie nach Friedrich Schil-
lers „Ode an die Freude“.

Ausgestattet mit kleinen
verschiedenfarbig markierten
Plastikröhren, die unter-
schiedliche Töne hervor-
brachten wurde das Publikum
zu Musikern.

(v. l.)RiekeSieweke,EmelyBorn,HannahTegethoff,HannaBrü-
seke und Denise Pietsch. FOTO: FRANZ-STOCK-REALSCHULE


